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Von Gustav Wagner.

Fortsetzung zn No. 20). x

i) HauptfåchlichsteZolltarife über Manufakturwaaren.

l) DerZollt akif der VereinigtenStaaten von Nordamerika.

Nach dem Tarif Pom I- April 1861 betragen die Wettbzölle
(ad valorem) Und dieGewichtszölle (Vom Nettogewichy auf
Manufakturwaaren- WIe folgt:

Baumwollene Waaren.

Ungebleichte nichtüber 100 Fädenauf den DYard und nicht
überö Unzen (ounces)

der DYard wiegend - - — 1 Cent per DYard
nicht über 140 Fäden auf den DZDU 2 - -

zwischen140 nnd 200 Fäden . — 3

über200Fäden. . . . . . 4 —
.

Bei der Fädenermittelungist Kette nnd SchUßzU zählen.
G ebleichteWDrre gibt IX,Cent per DYard mehr als die

ungebleichtenStoffe.Gefärbte oder gedruckteWaare,die obigen
Sätzemit einem Zuschlag von 100X0vom Werthe.

»

Alle anderen baumw. Waaren, im Werthe uber 16 Cent per

DYard geben 2577o ad valorem

Hemden nnd Unterbeinkleider, ganz baumw. 259J0.
Alle übrigenbaumw. Waaren 300-0.

n
I

kn

-

-

II

U

Baumwollengarn gibt das Dutzend Spulen 8 Eents, wenn

unter 200 Yards lang und für alle längeren Spulen 300X0ad
valorem.

Leinene Waaren.

Fabrikate aus Hanfoder Flachs, Juteoder Calcuttahanfgebenauf
weniger als 30 Cents den DYard taxirt 250Xo

«

«

über 30 - - - - Zoo-o
RussischesSegeltuch 250J0
Hanftüchergeringe 200Xo
Flachs- oder Leinengarn . 300X
Gott-on bagging (Packleinwand)aus Jute, FlachsooderHan

bis 10 Cents per UYard 11X2Cents per Pfd.
über 10 - l- - 2 -

Roher Flachs 15 Dollars G) per Ton von 20 engl«Ctk-
Hanf,russisch.«40 - oder 2240 engl. Pfdi

- Manila 25 -

- -

«WolleneWaaren.

Cachemires,Mousselines de laine, Bari-ges de laine 2e. grau oder

ungefärbt,Flanelle unter 30 Cents pek DYakd geben 250-0.
Flanelle farbige oder gedruckteoder mit-Baumwolle und Seide

vermischt sowie alle halbwollenenStoffe .
. . . 300X0

Shawls geben einen Gewichtszollvon IS CEUW per Pfd. mit

einem Zuschlag von . . . . .

».
. . « . » 200J0

oder 12 Cents per Pfd-und ernemZuschlagvon 250X0
Handgestricktewollene Jackens fertig zUM Anziehen,ganz oder «

theilweise aus Wolle bestehend- sind mit 12 Cents pro

P"fd. 2570 ad valorem zu verzollen.



Blankets od.Deckenim Werthebis 28Cts.perPsd. 100-0u.6Cts.p.-Psd.
über - - - 250-0- 6

- 40 - - - 200-0-12
Tuche wollene und alle anderen Stoffe, entweder

.

ganz oder halbwollene . . . . . 250,.-0-12 - - -

Saxo.ny, Tournay-Sammet, gewirkter Sammet,
«

«

Wilton, Brussels Carpets, Medaillon- und .

Fußteppiche,bis zu 125Cents per DYard40CentsperDYard
übel 125 - - - 50 - - -

Weniger als 250X0advalorem darf der Zoll bei
den Carpets oder Kaminteppichen dieser Sorten

nicht betragen.

- I -

- - I

Gedruckte Teppiche(Brussels Carpets) . 30 - - -

Wollene und halbwollene Teppiche . . . . 25 - -

Droguets, Bockiugs,Filz-Teppiche,gefärbte,be- l»
»

druckte..........20-
U

U

II

U

Hanf-Teppiche. . . . . . . . . . 4 -

Wollengarn bis 50 u.nicht über lsper UYard 12 Cents per Pfo,
und 150Xo

über Is- perElYard 12 Cents per Pfo.
und 25l7o Zuschlag.

Teppichgarnunter 50 CeutsperPfd. bis zurNo. 14. 25)0-0ad valorem .-

über - 14. 300Xo - -

Seidenwaaren.

Seidengewebebis zu l s per DYard . 300Xoad valorem

über I - - - 400J0 - -

Seiden-Sammeteunter 3 s - - 350X0 - -

«

über 3 - - -
. . . 400X0 - -

Stücksammet,derzurVerfertigung von Knöpfen
bestimmtist . . . . . . . 300X0

- -

SeideneBänder,Gimpen und alle anderen nicht
speciell angeführtenseidenen Stoffe . « 300X0 - -

Fiockseide . . . . . . . . . . 30"-0 - -

-Rohseide,Tram und Organsin . 250X0 - -

Seidene Schnürsenkel . . . . . . . 40(7» - -

Die Einkaufs- oder Consignations-Facturenmüssenvon ameri-

kanischenConsulnbestätigtsein, weil siezur Ermittelnng des Werthes
für den Zoll dienen.

Der Tarif der fremden Münzen beim Zoll, nach welchem die

Facturabeträgevon Waaren, die einemZoll ad valorem unterliegen-
umgerechnetwerden, ist:

1 Louisdvrthaler von-Brauen . ." .
- 7874 Eents

1 Conv.-Gulden von Oesterreich 48 72 -

1 rhein. und holländ.Gulden . . .
40 -

I Mark Banko von Hamburg . . . . 35 -

1 Franc von Frankreich, Belgien,"Schweiz lssx5 -

l Lira von Oesterreichund Toscana . . 16

1 - nuova von Sardinien . . . .

HW ·

1 - italiana vom KönigreichItalien 5
«

l Thaler im 14 und 30 Thalerfuße.
69"· -

l neuer österreich.Silbergulden . 46 -

1 Silberrubel von Rußland . . . .
75 -

1 Pfund Sterling (.53)von England . 484 -

1 - - - Canada . 400 -

1 Comp. Rupie von Ostindien . 4472 -

1Pagode. . . . -. .184 -

«

l Tael von China . . . . . . 148 -
«

l Oncia z« 30 Tari ål 20 Grani von Sicilien 240 -

l Ducato ä. 100 Gran von Neapel .
80 -

l Milreis von Portugal . . 112 -

l - - den Azoren ., 8373 -

1 Real de plata von Spanien, Cuba . 10 -

l - de vellon - -
. . . . . 5 -

I Species ä 2 Rigsdaler von Dänemark . 105 -

1 - ä 120 Z von Norwegen . . 106 -

Der Dollar ä 100 Eents - 272 fl. rheinisch
426X7Silbergr.
2142X7lösterr.Neulreuzer.

Nach dem Tarife von 1857 betragen die Werthzölle auf:
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Baumwollene Mützen,Handschuhe und Strümpfe 159X0
Spitzen . . . . . . . 90Xo
Waaren . 240Xo

-
-

-

Feine Leinen . 240Jo
Andere Leinen . 150X0
Teppiche «

. . . 240X0
Wollene Fabrikate 240Xo
Wollengarn . 190X0
Rohe Wolle 240X0
Seidenwaaren . 190X0
Rohseide frei.

Jm Jahre 1860 betragen die Zolleinnahmen36 Millionen und

1861 trotz der Zollerhöhungnur 213X4Mill. Dollars. Das Jahr
1861 ergab in der Einfuhr gegen 1860 ein Deficit von 75V2 Mill.

Dollars, wodurch die Mindereinnahme in den Zöllen bewiesen ist.
Die Ausfuhr ist gegen 1860 auf 35 Mill. Dollars gestiegen.

Die sächsischenGimpen und andere Besitz-Artikelsind in New-

York unter dem allgemeinen Namen ,,Trimmings«bekannt. Frank-
reich importirt ebenfalls Trimmings sowie Merinos.

Das Manufakturwaaren-Geschäfthat in New-York zwei Sai-

sons. Die erste beginnt Ende Januar und dauert bis Anfang April,
die zweite fängt gegen Ende Juli an und hörtAnfangs October auf.
Gewöhnlichin Mitte der Saison werden die Auctions-Verkäufeab-

gehalten. Die Verkäufe geschehen gewöhnlichgegen indossirte oder

girirte Noten (Solawechsel)per 6 ——8Monat Ziel. Die bedeutend-

sten Auctionsgeschäftefindt
Wilmerding, Hoguet öd Hnmbert; Wilmerding ö- Mountz Van

Wyk ö- Townsend. Die bedeutendsten deutschen Firmen sind:

Jn New-York: Gelpcke s- Co.; MeyercFVStuckenxW. Schallcvao.;
P. Speyer ö- Co.; W.Geffcken; Knanth, Nachodöv Kühne
(aus Leipzig); Poppe s- Co.; Fr. Strauß ör Co.; Troo«t,
Schröder Fr. Co.; E. Fiedler; Müllercfv Co» WesendonkF-

Co.; L. Marx öv Co.; J. M. Oppenheiin Fu Co,; Passa-
vant ö- Co.; Riedel, Volkmann ch Co.; A.övE.Scheitli11;
R. A. Fa G. H. Witthaus; E. Wirth.

Jn Boston: LindnerösMeherzSaroni F- Co.; PalgemeyerövSchuh-
macher; J. M. Schröder.

Jn ansalo: Fuchs Brothersz Klinckhammers- Kamper.

In Philadelphia: S. Auerbach ö- Co.; Bremer, Reichard ö- Co.;
W. Brunner öv Co.; Motz ö- Böhme3 Reiß, BroscFICo.;
Wesendonk ö- Co.; Vogt ö- Zollikoffer; C. Vezin ö- Co-

—JnBaltimore: F. L.
«

Brauns ch Co.; Delins öd H.1lven; F. W,
Braue öz Söhne; Alberti öx Co.; Gebr· Bönitigek;
Schulz öc Co.

Jn Charleston: B. Bollinannx T. Eordes5 H- Gvssenz C. W.F.1-
ber; Camp sen. öz Ellerhorst; Sußdorföc Leiding;Time-

mann öx Carsten; W- H» TMPMIUL

Jn Mobile: Stücken se JengstiIkz H- As Sshtöder;P. öc A. Fran-
kenheimer; Wehkleill CI Hslkkels

Jn Milwaukiet AdamsöcCoz BRUN- PfeifferöcCo.; J. H. Euk-

des; Charles Klippen C. Knobelsdorffö: Co.; J. Ober-

mann; Townsellds FEUHerCI Co.; Willmanns sc Iacobs.

Jn Cincinnatiz C. F-»Adä; Adä Cl Labrot; C. Beh; Buchmann,
Rilldskopf C Cos; ErlilenCz Co.; NeununnörCo.; Wag-
ner sc Keßler; Zimmermann öc Co.

Jn St. Louis; AIIHEIWDLCl Barth; Ferd. A. Renß5 Weil öc Bro-

theki Vender C CO-; Cnno Menzeöc Meyer; Wolff öc
Hoppe.

In Detroit: J- Apel ör Co.; Herzog sc Marx; F. Eyez Henry
Weber; Scherer sc Limbach.

JU CHOle VUBC Schiffer;Hoff.nannöcGelpckck;SattlerörCo. ;

Weilllllclllll Cz Co«; Zinkeiscn öx Co.

JII NEWOriMWT H- Bergmannsc Co.; Hs C- VOckMLCo.;Kent-

gen öc Co.; Karstendiekör Co-; MEVSLMummyöc Co.;
A. Miltenbergeröc Co.; W. Pkehn ör Co.; F Rodewald
öl Co; Schmidt öc Co.; Seilek öl Co.; Uhlhorn öc Eo.

JU Galvestoll(Texas). C. Frantz öL Co. W. Jokusch.
JU San Francisco: Nielsen öc Co.; Dilvidsonöc Co.; M. Frisins ;

J. Friedländer öz Ev-; Fekdi Franke ö: Co.; Gildemeister

C C0·7 J—R· Müller ö« Co-; W. Meyer öc Co.; Dießen-

berg öt Co.; H· SchködekCZ-Co.

Der Redactenr der New-Yorker Handelszeitung, Herr Moritz
Meyek, gibt alljährlicheitle Aste der deutschen Firmen Americas,

welcherich einen kleinen Theil entnommen habe.
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Der Jmport von Manufakturen war in den Jahren 1859, 60

und 61 wie folgt:
1859. 1860. 1861

Wollenwaaren. . s 37239049 s- 34975011 s- 16720931

Baumwollenwaaren - 24781164 - 18415258 - 7192524

Seidenwaaren . .
- 33682648 - 35582035 - 13334411

Leinenwaaren . .
- 11110931 - 8052812 - 3580303

Gemischte Waaren - 6338832 - 6901984 - 2808520

s 113152624 s 103927100 sIäsesg
wovon confumirt wurden für:

s104383938 H 89116909 s 26262030

blieben aquageT 58768686 s- 14810191 517374659

Wir haben hier ein klares Bild von den Folgen des unglück-

seligenBürgerkrieges.
Der Cours auf London per 60 Tage ist jetzt 1121J4 Donqu

für 100 engl. Dollars ä 41X2Schlllifest- demnach 121J40X0Prämiez
was in Berücksichtigungdes 3 Monat-Courses6.211-4 für l Pfd.
einen Werth von 401J2 SgTs pro s ergibt. Die Gold- wie Sil-

bermünzenhaben eerUFeiUgehclltvon 900Tausendtheilen, was der

früherenFeinheit von 213X5Karath und MI-5 Loth (löthig) ent-

spricht.
Der Eagle (Adler)hat 10 Dollars = 133l4 Thaler.

= 24 fl. 33j4 Kr. rhein.
4174I Silbergr.

2 fl. 24 Kr. rhein.
20674 österr. Neufr.

Die Silbermünzenwerden, wie iu England, nur als Scheide-

münzenbetrachtet, indem seit 1853 die Gold-Valuta eingeführtist.
Gold-Agio 13,-4—20Xo.

Am 1. April 1862 waren nordamerilanische Baumwollen in

Amsterdam wie folgt notirt:

Georgia (Upland), Mobile und New-Orleans

Liverpooler Classification
«

pr.
inferjor to ordjnary UT Ko. 50——62 Cs. = 85—106

middling to good middling 66-—70
—

113-—-120

fair te good fa1r . 70-—72 120—123,4

sea Islands . 60—75 103——128,6

Ju Liverpool waren am 8. April d. J. die Preise von:

per deutsches Zollpfund.

Der Gold-Dollar ist folglichwerlh

ll

ll

ll

H

Ill

CI k.

Sea Jslands, ordinarsylomjddling 22—25 d.= 201XH—22?V12
- fair to good fair . . 27-—29 =

243-4—267-'12
- good to line . . 30—36 = 271X2—33

Georgia, ordinary to middling . 10—121X2= «91X6——111X2
laik to good . 13——131-4=111712-—121j6

- fair good io fme . 131J2-133-4=121x3—127ln
New Orleans ordinary to middling 10—13

= 91X6s—11U-12
- fair to good fair . 137244

= 12«-«3—125X6
« good to Elle . . I41J4-15 =131-16—133-4

10 Zollpfd. = 11 engl. Pfd.; 1 Schill. oder 12 d. = 10 Sgn
Del« englischePreis wird daher mit llmnltiplicirt und mit 12

dividirt, oder Man bringt von den Penee 1-« in Abzug, was den

Preis des Zvllpflllldes in Sgr. ergibt: z. B.
22X11

—

11)-(11

12

«
—

T= 2076 Sgr. oder 22 d.

I- VH = 1776=

201,«6Sgr. pro prd.
Wird der Pleis des Zollpfundesmit 10 multiplicirt und das

gefundene Produkt durch 3 dIVidiTt- so sindet man den Preis des

Zollcentners z. B.
2012X3

—-

605

201X6X10-

'··3
—-

T-
= 672J9Thlr. per Zollctnr.

Werden die Pence pro engl.Pfd« Mit 110 multiplicirt nnd dann

durch 36 dividirt, so findet man ebenfalls den Preis des Zollmw
ners in Thalern. z. B.:

X 10 11 X

BIE- 6—95—-- 672XgThlrs Pek Zolleentner.

DerPreis des baten wie wienerCentners ist hieraus sehr leicht
zu finden. z. B-:

ll

s72x9Thlr. = 67,22 Thie.
-i- Igol

=

I-?
- Z100baier.PfV-=1128ollpfd.

-
=

, 4 -

—75-28Tini-.

1 =f 1-:= TEIVAThie. = 13J4fl. them

WE«1313-4 fl· pro baier. Ctnr.

67,22 Thre.

-s- 100-»=6,72 Thlr.
2 - =1,34 -

W
-I- 1J20J0= 37,64 d. h. 1 Thaler = 11j2fl. in Silber-

s 100 wiener Pfd.=112Zollpfd.

—-

112,9«EZ—-112 fl. 92 Neutr. pro wiener Ctnr.

in Silber-Valuta.

-l- 250 = I-« »f-
—-

' '

5 5071-2:=5»65 Z-—300X0Silber-Agio.

146,80 = 146 fl. 80 Nkr. in Bank-
« Valuta.

Die sämmtlichenSpesen von Liverpool bis Chemnitz(incl.Harn-
bngM Und Platzspesen)betragen 176 Thaler pro Zoll-Centnr. oder

ZIXZNeupfennige(etwas über IXZSgr.) für das Pfund.
DieBaumwollewird wie wirhier sehen,in geringere, mittler

und feinere (good ro fixie) eingetheilt. Die Tara beträgtgewöhne
lich 4—60X0vom Bruttogewichtl= 2- 21X2,3—4 Ctr. pro Ballen).

Die Fracht von Hamburg nach New-York beträgt:
Für baumwollene und ordin. Waaren s 12 = 171x7Thaler.

- feine Waaren . . . . . .
- 18 = 255J7 -

mit 150XoPrimage per 40 HamburgerCubikfuß
oder pro Schissstonne ä, 20 engl. Ctnr.

Unter 3 Dollars und 150XoPrimage wird kein Connossement
gezeichnet.Güter unter unbestimmterBenennungzahlen den höchsten

Frachtfatz, Güter an Ordre im Voraus. SämmtlicheDampfer gehen
über Southampton, bis dahin die Fracht zL l mit 150xoPrimage
pro 40 Hamburger Kubikfußbeträgt.

Die Fracht von Brernerhaven nach New-York ist wie diejenige
ab Hamburg. Sie wird pro 40 Brem. Kubikfußoder pro Tonne ä.

20 engl. Centr. einschließlichder Lichterfracht auf der Wefer, be-

rechnet.
«

Die Frachten fürBaumroolle und Twiste bis Chemnitzfind:

»

s-

pro thnr.
Baumwolle. Twist.

Hamburg-Chemnitzvia Gößnitz15 Ngr. 8 Pf. 16 Ngr. 6 Pfge.
- - - Berlin 15 - - 15 - 8 -

Stettin- - 12 - 5 - 12 - 5 -

Harbukg- - - 4 - - 4 -

Bremen- - 17 - 4 - 17 - 4 -

Bis Leipzig beträgt die Fracht von Hamburg für Baumwolle

wie Twist 11 lxg Ngr. pro Zollcentr.

Ferner betragen die Frachten von:

London-—Bremen. London-Hamburg
pro Ton. pro Ctnr.

Blauholz . 15-171J2Sh.u.100-o Baumwolle, ostind. sSgr.
Rothholz . 20 - - 10 - s-

Wollein gepreß-
tenBallen . . 20 - - 15 - - amer. 12 -

Hull——Bremen. Hirn-Hamburg
per 100 Pfd. Netto in Full:

Twiste u. Garne in Ballen 131X2d.
Cops in Fässern

und Kisten . 21 -

TwisteperBallenv.1200Pfd.
geben 67 Sgr. per Ballen..- -

per Ton:

Baumwolle amerik. . 25«Sh. gibt 8 Sgr. per Entr.

- ostind. .15 - -6 - - -

brasil. . . 35

ägypt. . . 35

Abfall . . 40

Wolle in gepreßtenBallen 20

- - ungepreßten- 20

Manufakturwaaren 4d. pro KubikfllßU- 100-o geben 3 d. u. 250X0

Liverpool-Hamburg- Bremen—Leipzig..
Baumwolle, ostind. 14 Sg1t.per CtUks Normalftacht17 Sgr. per Einr.

- amerik. 161-2- - - Baumwolle
Twiste. .

Farbehölzer
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Bevor ich zum russischenZolltarifübergehe,gebe ich den geehr-
ten Lesern noch eine Calculation über Baumwolle, bezogen von

CharlestonüberHamburgnach Chemnitz.Jch wünsche,daß dieseZu-
gabe Vielen nützlichund zugleichinteressant sein möge.

über UplandsBaumwolle von Charleston
über Hamburg nach Chemnitz.

100 Ballen Uplands middling,
Netto 28000

Cchulatiou
I

Verschiffungskosten44Ets.perBallen- 44 —

s 7884 —-

Commission Wo = Voo . .
- 394.20

s 8278.2q
lAssecuranznebst Spesen 20X0 — »

.

Wechselspesenin London 1 - Z— 3 -0 Im 100 - 256·03

97: 8278 20 = Z: X = 256.03 M
100: 8534 23 = 3: X = 256.03

WTratte a Londouz 112745 per 100 engrs eg. 1710.2111 d.

oder 4988X9Cents per l is.

Frachtbis Hamburg von Brutto 29 166 Pfd.
ä 1 d· per Pfd. - 1

Caplaken 50X0von der Fracht . .
- 6.

Spesen in Hamburg:
SämmtlicheSpesen incl. Everführerlohn

und Provisron Vz M per Ballen M 50 —-

Portis und Reparatur . . .
- 5 4

MHZ 4

z 13 6-4 27

E9184276d».

Cthlr. 12405 10-

(13,s-8: 551-4 oder 107: 442)

l«
ä 6.22

Fracht von Hamburg bis Chemnitz
Brutto 264,7 Zollctnr. ä 15,8 Ngr. - 139 12——

FeuerversicherungIc. l Ngr· ä Ctnr. - 8 25——

Ethik. 12553 17—

Brutto 26468 Pfd Tara 40X0= 1058 Pfd.

Netto 25410 Pfo. z- 148 Pfge. per Zollpr.
oder - 492X5Thlr. pro Ctur er 100 Psd.

100 Pfd.in Charleston=90,7lSZollpfd.,angenommen mit 903X4Pfd.
Jn der Praxis rechnet man gewöhnlich10 = 9 Zollpfd.

«

-s- 853=8534,23 s amer. oder: 498879Cents: 853423 Ets-

112V4= 100 engl. 4490 .: 7680807VXwas

dasselbeResultat wie der Kettensatzsgibh40 9
·

X =Xl7101211d.
M se 1845.7.6 d. (7-6=s,-8 oder 0,375Z) zr 10 Thlr.=

Cthlr 18423 22 5

Z- 373 Thlr. per F= Vz von 10 =
-

ä6.20=Cthlt.l2282 15—

-l- 2 Rgr. per E = Ihm-,von 200Ngr. - 122 25——

a 6 22 Elfthfrsyfifsaos10—»
NDie Asseeuranzund Wechselspesenä 30-o beziehensichauf die

Summe der Tratte von s 8534.23., um diese zu finden, rechnet
man zu dem Betrage derFaetura die Spesen nach Procenten im 100

hinzu, indem man für jede 97 s Forderung H- 1·00trassirt Die

Assecuran-Prämie von s 8534,23 Ia 20X0sowie die Wechselspesen
von derselben Summe ä- 10-»betragen nach Procenten vom 100 ge-
Uau so viel als die Spesen ä 30J0 von dem Betrage derFactura nach
Procenten im 100, womit die Richtigkeit der Spesenberechnung be-

wiesen ist.

(Fortsetzung folgt.)

er 28 Cents s 7840 —

"

6141 753

Parallel - S chraubstock.

Von Nicholson nnd Evans, Havelock Worts, Sheffield.

Diese neue Ersindung beabsichtigtein vollkommenes Festhalten
parallelwandiger oder kegelsörmigerGegenständein einfacher und

sparsamer Weise.
Fig. 1. stellt einenLängsanklßitheilweiseim Durchschnitt von

der verbessertenSchranbe dar und Fig. 2. zeigt dieselbevon oben ge-
sehen. A ist die feststehendeBacke, welche bei C qu D befestigtist.
D selbst hat bei B und F Schraubenlöcher,um die ganze Bottich-
tung auf einer Bank zu befestigen.B ist die beweglicheBacke,welche
unten eine kreisrunde Verlängerungbesitzt, die in einer entsprechen-
den Höhlung im Kopfe des Schiebers H ruht. Diese Vorrichtung
ermöglichtdie theilweiseDrehung von B, wie es Fig. 2. zeigt, wo-

durch eben kegelförmigeGegenständevollkommener festgehalten wer-

den können. Dagegen ist I eine Oeffnung, welche auch durchGkgeht,

"

» «

»Mit
stillt-;

so daß ein Stift, der durch I gestecktWlkdi jede seitliche Bewegung
von B verhindert. Der Riegel H dllkchsetztden unteren Theil von A,

hat aber an der unteren Seite eine schwalbenschwanzähnlicheVertie-

fung, in welche ein ebenso gestaltetekKörperK paßt. Dieser liegt
in D und hat eine. SchMUHEslIUttelstwelcher B fest an D gezogen
werden kann, wenn man die FlugelmutterM dreht. Hierdurch wird

jede Verrückungvon B allflvakts oder seitwärts unmöglichgemacht.
Die Schraube und «Schmllbe11»MlltterNnnd 0 sind von gewöhnlicher
Construction und die ganze Einrichtungsowie die des Kngelgelenkes
P leicht verständlich« (Pka(-t. M. J.)

Apparat zum Bohren und Anzapfen non Nöhreu.
Von John Sommerville-

Diese Verbesserungenbeziehen sich an ellle tieueAIIordnung
und Construction eines Apparats, um Gas- und Wassekleitungsköh-
ten anzubohken und wird durch dieselben der Verlust an Gas oder

Wasser, welcher jedesmal erfolgt, wenn man mit den bisherigen Jn-
stkUMeUteUim Gebrauch befindlicheRöhkenmittelsteines neuen Bohr-
lvchs verbinden will, vollständigVekmledens

Fig. 1. der beigefügtenAbbildungenstellt einen vollständigen

Seitenaufrißdes Apparates dar Und Fig. 3. gibt ein detaillirtes
Bild des Bohrers. Die Befestigungdes Armes B mittelst des Ringes
c und der Schraube D an dem Rohr A ist deutlich, ebenso die

Einrichtung der gewöhnlichenRatsche, welche mit ihrer Spitze in
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einem in E gebohrten Loche läuft und durch F gehandhabt wird.

Mit der Ratsche ist der Schraubenbohrer G verbunden und mit

diesem mittelst eines Nietes oder sonst wie, der Bohrer H. aa sind
Ringe von Kautschnk, die in ringförmigenEinschnitten aus G fest-
sitzen; i ist ein cylindrischerKörper, welcher den oberen Theil von H

bildet und dazu dient, das gebildeteBohrloch theilweisezuverschließen
und dem Bohrer als Führungzu dienen.

Will man sichdes Apparates bedienen, so bohrt man dieRöhre
zuerstmit einem Hohlbohrer etwas an, setzt daraus den BohrerH an

Fig. i.

nnd läßt diesen spielen. Wie das Loch ent-

steht, dringtjdarin vor und verhindert wirk-

sam jeden Verlust an dem Inhalt derRöhre.
Zugleich hält i den Bohrer sicher und ruhig
und hindert,. daß, nachdem die Spitze von

H die Rohrwandung durchdrungen hat, der

Bohrer durchbricht ehe das Loch vollständig

zur Aufnahme des Schranbenbohrers herge-
richtet ist. Ist dies geschehenund i vollstän-

dig eingedrungen, so folgt nun der Schrau-

benbohrer nach und beginnt das Gewinde zu schneiden. Indem diese
Arbeit fortschreitet und zwar noch ebe i aus der Wandnng der Röhre
frei ins Innere hervortritt, dringt der erste der Gummikränzein das

Bohrloch ein und da er hierzu großgenug ist, so schließter die Zwi-
sschenränmezwischenden Wandungen des Lochs und des Bohrers so
Vollständig-daß kein Verlust an Gas und Wasser eintreten kann.

Wie aber der Bohrer sich dreht, wird der Gnmmikranz mitgeschleift
und fortgefclhrt und endlich tritt der zweite Kranz ein, während der

andere gleichdaran ins Innere der Röhre frei heranstritt. Stets

ist alfo elU VerfchließenderGummikranz in dem Bohrloch,·bis endlich
das ganze Gewinde geschnitten ist, der Apparat entfernt und das

Ableitungsrohr in gewöhnlicherWeise angesetztwird. (vgl. übrigens
MechMagasznli 1861 und Dingl.pol.Ztg.CLXll. 2.) (Pr.M.-I.)

Ein neuer Dampfkesseb

Gegenüberden schrecklichenExplosionen, die bei der Anwen-

dung der jetzigenArt DampikesselVonZeit zuZeit entstehen, ist man

in neuerer Zeit bemühtgewesen«UnexvlodirbareDampfentwickler zu

konstruiren. Bei den gewöhnlichengroßenDampfkesselnmuß eine

sehr großeMengeWasserauf einmal»erh»ltztwerden, es ist eine Masse
Wärme darin ausgespeichert,es Ist M lehr großes Volumen hochge-
sspanntenDampses vorhanden, dessenKraft bei weiten Kesselu an

.

einem sehr großenHebelarme wirkt und der, sobald irgendwo die

Wand des Kesselsdiesem Drucke nicht mehr zn widerstehenvermag,
ein Zerreißendes Kesselsmit furchtbarerGeralt-das Fortschieudkm
desselben durch den Rückstoß, das Umwerfen Von Gebänlichkeiten,
Schornsteinen u. s. w., das Verbrühen der Umstehenden durch das

Wasser und den Dampf zur Folge hat.
Ein solcherDampfkesselist mit einem gefülltenPnloermagazin

zu vergleichen,aus dem man das Gewehr (d. i. den Dampfcylinder)
unmittelbar ladet, statt abgesondertePatronen zum Laden anzuwen-
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den, d. h. die Menge Dampf, welche man zum Füllen des Cylinders
braucht, für jede Fülluugbesonders zu entwickeln Brauche ich z. B.

zu jeder Cylinder-Füllung.1 CF. Dampf von 3 Atmosphären,so
werden diese geliefert vou 3 CZ. Wasser. Wozu ist es nun nöthig,
vielleicht 100 CF. Wasser bis auf diesen Dampfbildungsgradzu ek-

hitzen nnd damit die großeGefahr hervorzurufen? Um genügende
Dampfbildung zu erhalten, muß ich nur dem Dampfgenerator genü-
gendeHeizflächegeben, um obige 3 CZ. Wasserin dem Zeitabschnitte
zu verdampfen, der zur einmaligenFüllnng des Dampfeylinders durch
den Gang. der Maschine nöthiggemacht wird, undferner durch eine

Speisepumpe in derselben Zeit jene obigen 5 CZ. Wasser zuführen.
Der Druck auf den Generator ist dann identisch mit dem ans den
Kolben und kann dieseGröße nicht überschreiten.Würde der Genera-
tor stärkererhitzt, so würde nur trockener Dampf überhitzt,dessen
Ausdehnung ifür je 1000 C. etwa 1X3)nicht stärker ist als die der

Luft, während bei Gegenwart von Wasserder Druck in einem ganz
anderen Verhältnissesteigt. Construire ich den Generator aus engen
gezogenen eisernen Röhren, so ist es kaum möglich,dieselben durch

·

Dampfdruck zu sprengen, da die Kraft hier an einem so gar kurzen
Hebel wirkt. Freilich für reines WassermußSorge getragen werden,
damit diese engen Röhren sichnicht durch Kesselsteinverstopfen.

Platzt dann wirklich einmal etwas an dem Apparate, so bemerkt
man diesen Zufall kaum, indem die vorhandene kleine MengeDampf
bei der geringsten Oeffnung sofort entweicht, ihre Spannung sogleich
nachläßtund kein Wasser vorhanden ist, dessen gebundene Wärme
neue Dampfmengen liefert, sobald der Druck sich vermindert. In
der That ist dieser Zufall bei dem unten erwähnten Generator schon
einmal eingetreten, ohne die mindesten üblen Folgen herbeigeführtzu

- haben. Die Maschine blieb einfachstehen, Weil der Dampf einen an-

dern Ausweg gefunden.
Ein fernerer wesentlicherVortheil liegt darin, daß der Dampf

in diesen Röhrengeneratorenvollständigtrocken erhalten wird, kein

Wassernntzlos mit fortgerissenwird, in den Cylinder gelangt nnd

dort Brüche herbeiführt.
DerGenerator kann sehr rasch angeheizt werden,-indem nur

seine Wände auf die genügend hohe Temperatur gebracht, nicht die

ganze WassermasseznmSieden erhitzt werden muß- Die dazu nöthige
Wärmemengegeht beimStillstande der bisherigen großenKesselzum
großenTheilverloren; eine MasseWärmeabsorbirtferner das Mauer-

werk, eine weitere Menge entweicht mit dem aus den Sicherheitsven-
tilen abblasenden Dampf. Beim Röhren-G·eneratorbraucht man kei-
nen theurenKessel, kein schweres kostbares Manerwerk, keinen immens

sen Schornstein, kurz, alle Umstände sprechen zu seinen Gunsten.
In der Elswicker Waffenfabrik bei London ist in neuerer Zeit

ein solcher Generator für eine Maschine von 5—4 Pferdekräftenin
Betrieb, der nöthigenfallsauch für eine solche von 10 Pferdekräften
ausreichen würde. Herr Charles F. Hayes, Inspeetor in dieser Fa-
brik, sprichtsich im Mech. Magaz. sehr rühmend darüber aus und

gibt davon folgende kurzeBeschreibung. In einem Ofen liegt unmit-
telbar über dem Feuer eine enge schlangensörmiggewundene Röhre,
die in einen kleinen starkengußeisernenHeizkesselvon nur 3000 CZ.
Inhalt eintritt und dort in eine zweite Schlange übergeht, die end-

lich mit einer Branse endigt· Der Heizkesselist von allen Seiten der

Hitze der Flammen ausgesetzt. Es befindet sichkein Wasser, sondern
nur Dampf darin, der überhitztund in seiner Spannung gesteigert
wird. In die erste Schlange wird mit jedem SpielderMaschine durch
eine kleine Drnckpumpe ein wenig Wasser, hier nicht mehr als V4CZ-

hineingepreßt,das sichbeimDnrchvassiren durch die erhitzteSchange
sofort in Dampf von hoher Spannung verwandelt. Unsere Qnelle

meint, es sei die Spannung nöthigenfalls ohne irgend eineGefahr
auf 500 Atmosphärean steigern. Die Ueberhitznng wirdim Pelz-
kesselnicht so weit getrieben, daß die Packung und Schwer-Unsdes

Kolbens dadurch irgendwie leidet. Aus dem HeizkesselWlkddekDampf
für die Maschine entnommen. Das Anheizen erfolgt rasch Und mit

der ersten Drehnng derMaschine oder der erstenVeWegnngderDruck-

pumpe beginnt der Generator den nöthigenDampf zn entwickeln.

Verbindet man hiermit noch eine Oberflächen-Condenfation,so daß
nur destillirtes Wasserzur Speifung genommen Wird, oder wärmt

man wenigstens das Speisewasser durch den abströmendenDampf
hinreichend an, so ist die Ersparnißan Prennmaterialnoch bedeuten-

der. Gegen die alten Dampfkessel soll dkeferApparat 60——70 Print-
Heizmaterial sparen (?!). Herr HohesIst gerne bereit, diesen Gene-

rator in allen seinen Theilen besichtigenzulassen,uns-machen wir diesse-

sucherder LondonerI ndustrie-Ansstellnngbesondersdaraufausmerksam.



— 242

Wenn dem Bedürfnissedes Handwerks nach kleinen einfachen
Kraftmaschinen wirklich einmal abgeholfen werden sollte, wasunserer
Ansicht nach durch die neumodischen calorifchen und Gasmaschinen
bis jetzt noch nicht geschehenist, so wird jedenfalls eine solche Con-

struetion des Dampfentwicklers der erste Schritt dazu sein müssen.
« (Bresl. Gewerbebl.")

I

Die Photographie auf der Ausstellung zu London.

Die vorzüglichstenseit zehn Jahren gemachtenFortschritte im

Gebiete der Photographie lassen sichnach den Ergebnissender Aus-

stellung in folgendeuHauptpunkten erkennen: erstlich in der allgemei-
nerem Benutzungvon feuchtemEollodium, wodurch dieReproduetion
von Gemälden u. s. w.,«sowie die Abbildung lebender Gegenstände,
z. B. in Bewegung besindlicherThiergruppen, ermöglichtund beque-
mer geworden ist; zweitens in Benutzung des Collodiums, welches
mit Albumin behandelt worden ist, wodurch der Photographie auf
Reisen, behufs Aufnahme von Landschaften u. s. w. viele Vortheile
erwachsen; drittens in der verbessertenErzeugung von Positiv-Bil-
dern; viertens in der Entdeckung (ganz neuerdings) der Phototypie
(Lichtdruck)durch Herrn Ph. H. Mendel aus Frankfurt a.M., Be-
amter im schwedischentopographifchen Bureau, um photographische
Ausnahmen jeder Art und Größe, statt auf Papier u. s. w. wie die

gewöhnlichenPhotographien, so auf Kupfer-, Zink- und anderen Me-

tallplatten, auch auf lithographischen Steinen u. s. w. in der Art zu
sixiren, daß unmittelbar durch die photographischeAufnahme die be-

treffende Platte zur Vervielfältigungdurch die gewöhnlicheBuch--
Kupfer- oder Steindruckpressegeeignet gemachtwird. Seit September
.1861 wird dieser neue Zweig in Schweden z. B. für den Kriegs-
dieUst —- die Einzeichnungvon Heeresaufstellungen in die General-

karte — benutzt; fünftens in der ganz neuerdings von Herrn Prof.
Dove in Berlin entdeckten Anwendung der Mikrophotographie zur

Photometrie. DieseAnwendung beruht darauf, daß dieMikrophoto-
graphie einer Schrift, durch das Mikroskopbetrachtet, als dunkle

Schrift auf hellem Grunde erscheint; wenn die untere Beleuchtung
überwiegt,dagegen als helle Schrift auf dunklem Grunde, wenn die

Beleuchtung von oben stärker ist, und daß die Schrift endlich ganz
verschwindet, wenn die Beleuchtung von oben und unten-gleich stark
ist. Die Anwendung des Dove’schen Photometers zu praktischen
Zweckenkann zurVergleichungder Lichtstärkevon farbigen und nicht-

farbigen Signallaterneu, zur Prüfung von Fernröhrenund Mikro-

skopen, zur Bestimmungder Helligkeitvon Zimmern, zur Beurthei-

lung von Farbstossenu. s. w. stattsinden. MikroskopischePhotogra-
phien hat vorzugsweise schonHerr E. Dago aus Paris, rue neuve

des petits champs 66 ausgestellt; dieselben sind bereits vielfach ein

Handelsartikel geworden, insofern sie in Bijouterien, z. BR»Form
eines Uhrschlüssels,gefaßtund an Uhrketten, Armbändern uss. w.

getragen werden. Der Durchmesser derartiger Photographien ent-

spricht dem Durchmessereines Stecknadelknopfes, allein man kann

z. B. ganze englischeBanknoten darin reproduciren·
Sechstens die EntdeckungderKohlenbilder. Dieselben sind zwar

noch in ihrer Kindheit; sie werden für das Porträtfachschwerlichje-
mals eine Bedeutung erlangen, dürftenaber für Copien werthvoller
Kupferstiche, Radirungen u. s. w. von großerBedeutung sein und

es benutzenbereits einige Bibliotheken, z. B. die k. k. Hofbibliothek
in Wien, sowie die Hofbibliothek in Kopenhagen in eigenen Labo-
ratorien diese Art der Photographie behufs der Reproduction selte-
ner Druckek so daß die Alterthumskunde, die Kupferstichkunde, die

Bücher- und Manuscriptenkunde Außerordentliches zu erwarten hat.
Die Kohlenbilder beruhen bekanntlich auf der Thatsache, daß Leim
oder Gummi in Verbindung mit einem lichtempsindlichenSalze,z.B.
dem doppelt chromsauren Kali, dem salpetersauren Uranoxyd u. s.w.
1:hreLöslichkeitim Wasser an jenen Stellen verlieren, an welchen sie-
m Verbindungmit den Salzen, vom Licht getroffen werden. Durch
Einreiben von sehr feinem Kohlenpulver wird die Zeichnung in

fchwskzekFarbe auf eine Weise sichtbar gemacht, welche ebenso halt-
bar ist filsdie Reproduetion durch Druckerschwärze. »

EinsiebenterPunkt darf nicht unberührtbleiben, wenn wir die

FortschrittederPhotographie, wie sie sichauf der Ausstellung dar-

thun, UÜheFIIISAUgefassen; es ist dies die Darstellung photographi-
schet Chemlkallen Herr.E. Schering, Besitzer einer Apotheke und

einer chemischenFabrik in Berlin, hat Brornsalze, Fluorfnlze- Sod-

präparate, Silberverbinduugenu. s. w. ausgestellt. Herr Ferdin.
Beyrich aus Berlin Chemikalien nnd präparirte Papiere für Photo-

«

graphie.
Ein herrliches Document vaterländischerPhotographiehatHekk

Alexander von Miuutoli, k. preuß. Regierungsrath in Liegnitz, aus-

gestellt, nämlich Vorbilder für Fabrikanten und Handwerker, photo-
graphische Abbildungen von 4000 älteren Jndustriewerken Liegnitz
1855—62. 24 Abtheilungen, 7 Bde. gr· Fol» Preis 800 Thlr.
—Wenn in solcher Weise dem Kunstsinne derJndustriellenVorschubge-
leistet wird, dann darf die Hoffnung nicht sinken, daßDeutschland
in artistischer Beziehung früher oder später sich von dem tonangeben-
den Frankreich frei machen und selbstständigeRichtungenbezüglichdes

in den Gewerben verkörperten Geschmacksverfolgen werde.

Eine fernere Verbesserungdes photographischenVerfahrens liegt
in der gewonnenen Möglichkeit,die Bilder von der Eollodiumschicht
auf andere Substanzen durch eine ArtAufklebens zu übertragen.So

erhältmanBilder auf Leinwand, Seide, Kattun, ja man hat selbst
photographischeBilder aufPorzellan und Glas eingebrannt, wie die

schönenAnsstellungen von Herrn Lafon de Camarsac, Paris, Qui-its
Malaquis Z, sattsam documentiren. Die Images photographiques
inaltårables, sur ämaux et sur poroelaine, vitritiåes comme-

les peintures de Såvres zeigen mit aller Evidenz, daß sichhier
der Photographie ein neues Feld eröffnet. Diese Vitrification ist
eine Erfindung des genialen Salvetat, Ehemikers der Porzellanfa-
brik zu Sevres, und besteht der Hauptsache nach in Anwendung von

borsaurem Natronkalk, wodurch neuerdings durch Ueberglasiren von

Erhabenheiten re. in gedachter Fabrik so überraschendeErfolge er-

zielt worden find. (Berlinische Nachr)

Speier’s elastis eheGesundheitsmatratzen.
Als eine für die Krankenpflegehöchstwichtige und förderliche

Erfindung, welcheaber bisher noch nicht genügendzanenntniß des

Publikums gekommen, bezeichnetHerr Sanitätsrath Dr. L.Pos·ner
die elastifcheu Gesundheitsmatratzeu, welche von Herrn Speier in

der Oberwallstraße 19 in Berlin angefertigt werden. Diese Matratzen
bestehen aus einem Netzewagrecht mit einander verbundener Draht-
spiralen, welcheeine Elasticität entwickeln, die der des vielgerühmten
Arnott’schen Wasserbettesvollständiggleichkommt. Die Weichheit
nnd Schmiegsamkeiteines solchenLagers kann von den bestenHaar--
polstern nicht erreicht werden, währenddasselbeandererseits eine kaum

zu alterirende Dauerhaftigkeit besitztUnd somit in ökonomischerBe--

ziehung die wesentlichstenBortheile bietet-.Abgesehenvon denselben
aber- sind die hygienischenVorzüge dient Matsmtzenvor auen be-

kannten Lagerungs-Methodenso»WesenttlchUnd««e’ntschiedeu,daß die-

Einführungderselben, namentlich fUr öffentlicheKrankenanstalten,
auf Wärmste nnd aus vollerspuekieszugllngempfohlen wird. Die«

Permeabilität der Matratzen ka die Luft erhält das Lager kühl und

schütztvor dem in Polstetnnnd Strohsäckenbei längeremGebrauche
nnvermeidlichen mUIstUgen- dumper Geruche; contagiöseStoffe,.
für welche sonst die Bettnntterlagenso ergiebige und nachhaltigeTrä--
ger bilden, haftet»Ialt dseienDrahtmatratzennicht, eben so wenig
können sie VkUtstatttUfllk Ungezieferabgeben. Das Lager behält
stets eine unverändekitcheEbenheit, und dieser Umstand- sowie die

Kilhle Und Trisckenheltdesselbentreten der Bildung von Decubitis-

stellen (W11Ud11egenstellen)hemmend entgegen.
Wenn striktesteReinlichkeitund Ventilation des Lagers eine der

ncichstliegendenAufgabender Krankenpflege ist- so kann diesedUkch
nichts bessernnd ausreichender erfüllt werden, als durch die in Rede-

stehendenMakkatzemderen allgemeineBenutzung auch durch ihren-
cspilen Preis keineswegsbeeinträchtigtwird. Eine dergrtigeLager-
stelle- für welchean anderweitigen FkaUttUken nichts weiter noth--
weudig ist als eine Wolldecke oder ein etwa zolldickesHaarpolster,
kostet eirca 14 Thaler, kommt somit im Preise dem einer sorgfältig
gearbeiteten Roßhaarmatratzeziemlichgleich, währendsie in Bezug-
an Weichheit,Comfort nnd Dauerhaftlgkeit die letzterenweit über-

triffts Es könnte also vielleicht die erste Anschaffungetwas kostspie-
liger erscheinen, jedoch würde dies durch die nngestörteBenutzung,
ohne jeglicheRepnkatllk- WäscheU- s. w. bald mehr als ausgeglichen

s sein. Herr Dr. Posnet empfiehltschließlichseinen Berufsgenossem
sichder in Rede stehenden Ersindungaufs Angelegentlichsteanzuneh--



men und durch Autopsie sich von der Trefflichkeitderselbennoch blin-

diger zu überzeugenals dies durch eine kurzeNotiz geschehenkönnte.
(Monatsschr. d. Gew.-Ver. zu Köln. 1862).

Industrielle Briefe.

I. ’

Leipzig, den 20. Juli. Jn der Culturgeschichtewird das

heutige Zeitalter mit Recht als das Jahrhundert des Associations-
wesens bezeichnetwerden können, und sind es besonders die großar-
tigen Kapitalassociationenin der Form von Actiengesellschaftenzu

industrielleuZwecken,welchein der Privat- wie Soeialökonomiegleich
großeBeachtung verdienen. Das was der einzelnenKraft an Kapi-
talaufwaud. an Kenntniß und Uebersicht des Betriebs, an Speeiila-
tionsfähigkeitnnd technischenErfahrungenin sich zu vereinigen nicht
möglichist, gestaltet sich durch die Vereinigung finanziellerKräfte
unter nmsichtigerLeitung nud mit weiserBenutzungder wissenschaft-
lichen und technischenFortschritte nicht nur durch die finanziellenEr-

gebnissezum Vortheil des Einzelnen, sondern durch die preiswürdi-

gern Produkte des erreichtenMassenbeiriebszumWohle der Gesammt-
Iheit Daß man in der technischeniiud finanziellen Leitung derartiger
Kapitalinstitnte nicht immer den rechten Weg eingeschlagenusnd daß
sogar hier und da bei der Gründung wie bei der Weiterfiihrung von

Actienunteruehmiingeiider verschiedenstenArt grobe Täuschungenmit

·iinte.rlaiifeu,die zum Schaden der Unternehmer wie des consumireu-
den Publikums gleich viel beitragen, istbelannt. Solchen positiven
und negativen Erfolgen gegenüberhat sich die Redaction der Ge-

werbezeitiingdie allerdings nicht leichte Aufgebe gestellt, iu zwang-

sloserReihenfolgeaus dem nächstenKreise ihrer Umgebung wie aus

der Ferne eine fortlaufende Befprechung der sinanziellen Ergebnisse,
des technischenBetriebs, der Fortschritte oder Rückschritte,kurz des

dermaligen allgemeinen Standes anzubahnen und wird hierbei, den

Tendenzendes Blattes entsprechend, auf technischeVerbesserungenbe-

sondere Rücksichtzu nehmen fein. Sachkundige Eorrespondenteu sind
bereits für denPlau gewonnen. Um uns aber außer deneiugegange-
nen Berichteii fortdauernd in genauesterKenntniß über den Stand

der einzelnenindustriellen Unternehmungenzu erhalten, fordern wir

die Directorien und Vertreter derselben auf, der Redaction die be-

treffenden Jahresberichte und sonstigen Vorlagen gefälligstzugehen
zu lassen.

Die Annaberger Actiengesellfchast für Flachsindustrie be-

steht zlpar erst seit wenig Jahren —- Ende vorigen Monats fand die vierte

ordentllpheGeneralversammlung Statt-das junge Institut hat sich aber
dnkch dle unvermeidlichen Probe- und Lehrjahre wacker hindurchgearbeitet
und verspricht eine recht günstigeEntwickelung nehmen zu wollen. Jst
dies schon erfreulichfür die Actionäre, so darf das andere wirthschaftliche
Moment, die Beschäftigungeiner großenAnzahl von Arbeitern in dem

durch das leldlge Spitzenklöppelnund andere wenig lohnende Hausw-
duftriegewerbeheruntergekommenenEczgebirge,nicht übersehenwerden, Aus
dem Jallkestrlchkgeht hervor, daß der totale Produktionsiverthvon cirea

160000 Thlk- m Folge häufigerStörung der Motoren kauml2,-«.,der

normalen Hohe menshkhabe, daß aber durch eine Hilfskraftmaschinenur

im letzten QUTVTTIeer Steigerung der Produktion von mehr als 4l)()-»
erzielt worden sei. Verarbeitet wurden 534000 Ctnr. Flachs und Werch
zu 390000 Ctur· Garn; beschäftigtwaren 220 Arbeiter, denen an Löhnen

16814 Thlv gezahltWindes- Der umsah belaust sich diesmal aus75000
Lhtu (gegen oWlelTthsM vorigemJahres und würde ein höhererPro-
duktionswetth EVzIelLWÄVdUEsem- wenu nicht durch das fortdauernde
Fallen der Garnptelle Un nicht UnbeträchtlicherAusfall unvermeidlich ge-
worden wäre. Von destYVUkagewinnim Belaufe von 24917 Thlr.
werden 4392 Thit. Prioritats-»uiidBanquierzinfenabgesetzt, 3802 Thit.
abgeschrieben, 3074 zur VFVOJVVBFVUUZdes Reservefondsverwendet, 1105

Thlr der Verwaltung als Tantllktkleozugewleseuund 11942 Thlr als Di-
vidende voui Actienkapital 4 l2·Xo)zUP Vertheilunggebracht. Aner-

kennenswerth ist ferner, daß daP·DTVectPVIU111zum das junge Unterneh-
men aus sichselbst heraus zu krastigeu- die UngaustigenChancen durch Ver-

zichtleistungauf einen Theil der statuarischenTantiemeauf seine Schultern
nehmen zu wollen erklärte. -—- BespnbeieVottheile hat die Gesellschnfk
von dem Bau der Chemuitz-AnnabergerStaatsbahn zu erwarten, welche
das Etablissement mit einem HaltepunkteaUl dem Grundstückder Gesell-
sfchaftversieht. Die neue Bahn hat bereits Vetanknjlnngzle Anlage meh-
rerer anderer Etablifseniäitsgegeben und Unter»Mien»haben wir beson-
ders eine nach dein neuesten SchottischenPtlnzlpe .eVVlchketeGarnbleiche
hervorzuheben, welcheder Spinnerei geblelchkaemngaFnevon bester
Qualität herzustellenim Stande sein wird. Diesen gnnstkgen Aussichten
ist es auch zu danken, daß noch vorhandene 10400 Thlr Stammactien
ohne Schwierigkeitenzu part untergebracht werden konntenund kann es

nur für zweckmäßigerklärt werden, daß die Generalversammlungdas

Directoriuiii ermächtigte,den zur Zeit mit 70000 Thlrnnormirten Be-
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triebsfond durch weitere Ausgabe reservirter Actien bei passender Gele-
genheit zu verstärken.

Dagegen können wir von unserm Standpunkte aus das Bedauern
des Geschäftsberichtsnicht theilen, daß die Staatsregierung dem Unter-
nehmen jede erheblicheUnterstiitzungversagt habe· Wenn angeführt wird,
daß die preußischeRegierung der concurrirenden Jndustrie in Westphalen
durch großartigeUnterstützungen(z. B. 54000 Thlr Spindelprämien an

ein einziges Haus) aufhelfe, so bleibt dies immer ein Mittel, das zwar
augenblicklichenVerlegenheiten abhelsen kann, das aber nicht geeignet ist,
einen Industriezweig aus sich heraus erstarken zu las en. Die Annabeu er

Actiengesellschafthat vollkommen das Zeug in sich, aus die allerdings e-

liebte aber jederzeit gefährlicheStaatsunterstützungmögesie nun in direc-
ten Kapitalien, in erhöhtenSchutzzöllen,in billiger Frachtauf den Staats-
bahnen, oder in anderer Weis-e erfolgen, verzichten zu können. Ein be-
dauerlicher Differenzfall, degr-auf der Generalversammlung zwischen der

Gesellschaftnnd einem Hauptlieferanten im Maschinensachezur Kenntniß
der Actionäre gebracht wurde, beweist von Neuem, daßVorsicht von

Seiten der Dirigenten selbst da am Platze ist, wo die öffentlicheMeinung
sie Vorher für unnöthiggehaltenhaben würde.

Ein weniger erfreulichesBild können wir von dem Stande eines nur

um wenige Jahre ältern Actienunternehmens; von der Dresden-Tha-
raudter, oder Albertsbahn entwerseii Es ist bekannt, daß die Ac-
tionäre eine Dividende, und wäre sie auch noch so gering, seit Jahren
vergeblich erwartet haben und daß die Papier-eder Gesellschaft von stolzer
Höhe stetig herabgesunkensind, unt sich Ie nach den augenblicklichenFluc-
tuationeii und nach der Monatseinnahme von ihrem niedrigen Stande
Um Holz auf- oder abwärts zu bewegen. Nach dein Urtheil aller Derer,
welche sich streng an den objektiven Standpunkt hielten, hat die Gesell-
schaft trotz der Verluste, das günstigeAnerbietender sächsischenRegierung,
die Bahn zu verkaufen, sehr zur Unzeit zurückgewiesen,und werden sich
wohl nunmehr auch die ärgstenSchreier von damals überzeugthaben,
daß ihre Forderungen zu prätensiöswaren. Daß die Albertsbahn auch
in diesem Jahre keine Dividende gibt, würde nicht vielzu bedeuten haben,
wenn sichüberhauptnur annehmen ließe, daß nach den jetzigen Aussich-
ten in den nächsten 10 Jahren eine solche erzielt werden würde. Man

setzt zwar den letzten Hoffnungs- und Rettungsankeraus die Betriebser-

öffnnng der Tharandt-Freiberger Staatsbahn, vergißtaber nur zu leicht,
daßdieser kurzeBahntract, der nur aus volkswirthschaftlichen,keineswegs
aber aus Rücksichtenauf große pecuniäreErfolge in Angriff genommen
worden ist, der Albertsbahn eigentlich gar keinen neuen Verkehr zuführt,
da die neu erschlossenenStrecken mit ihrem Personen- und Güter- (be-
fonders Kohlen-)Transport bisher schon aule)arandt-Dresden angewiesen
waren. Einem gesteigertenVerkehr gegenüberwürde aber die Bahn nur

in die größteVerlegenheit kommen, --da sie mit ihren Lokomotiven und

Wagen aufden allernöthigstenBedarf beschränkt ist, ein Reserve-Abschreibe-
conto und dergleichen so gut wie gar nicht vorhandensiud, und bei dein

erschüttertenKredit der Gesellschaftirgend ein Unglückssall,den wir der

Gesellschaftvon Herzen fern wünschen,eine Betriebseiustellnugnach sich
ziehen würde. —- Die Gesammteinnahme im Jahre 1361 betrug 181460

Thit· (gegen 169917 Thlr im Jahre 186i)) und ist dies allerdings die

höchstealler bis dahin erzielten Jahreseinuahmen; die Betriebsansgaben
erreichen aber gleichfalls 9753 Thlr. mehr als im Jahre H6«), in Summa
108798 Thlr., und bleiben nach Abzug der Prioritätsziusen 4199 Thlr.
Ueberschnß,der übrigens durch einige unklare Posten im Baukosten-Coiito
und durch 8000 Thlr. ausgelöste Prioritäten zweifelhaft ist, und von

mehrfacher Seite als ein Jahresverlust von circa 4000 Thlr berechnet
wurde. Daß das jetzige Directorium von dem besten Willen beseelt ist,
dem mißlichenStande des Unternehmens abzuhelfen, sind wir anzuer-
kennen gern bereit, die ergriffeuen Maßregeln können iiideß unsern Bei-

fall nicht finden. Voran steht hier die Erhöhung des Tariss. Es ist ein
alter unter allen Verhältniser sich gleichbleibenderSatz, daß der billigere
Preis bei gleicher Leistung die Zahl der Abnehmer steigert, daß dagegen
Preiserhöhungendie bisherige Kundschaft vermindern. Die an und für
sich geringe Steigerung der Einnahme erreicht nicht einmal den vermehr-
ten Verkehr der der wachsendenBevölkerungszahlund dem gestiegenen
Kohlencousum entspricht, das Pliis wird relativ zum Minu-I. Jn der

am 28. Juni abgehaltenen Generalversammlung hatten viele Aetiouäre

auch in der That nichts Eiligeres zu thun als den früheren Tarif zurück-
zuverlangen, so sehr auch das Directoriurn bemüht war, seine Ansicht
von der Sache zu retten. Schließlichblieb leider das Directoriuntdoch
Sieger. — Durch die größteUmsicht und Sparsamkeit kann es vielleicht
möglichwerden, von den Ersparnisfen den Betriebs- und Reservefond
wieder in achtbaren Stand zu setzen; Dividenden wird die vielzu theilte
Bahn nicht eher geben, bis sie durch die Linie Freiberg-·Cheinnitz»DUPch-
gangsverkehr erhält, und dazu sind zum Schaden für die Aetionare jetzt
auch wenig Aussichten vorhanden.

Kleincre Mittheilungen

Vermischte Notizen.

Die kolni e Mas inenhau-9»l·n·staltzukBayenthal hat den

Beschlußgefaßt,fcbondemchbetihr beschaltlsten Petlonal·12 Ingenieure,
12 Meiner und 12 Arbeiter nach London zu senden Die Direetion hat
es ihrem Personal überlassen, dte solcherAnsielchmlngWürdigen in freier
Wahl zu bestimmen-

Die dentscheisekleidungs-Akademie wird ihre vierte ordentliche

GeneralversaMRkUJgsnM6- U- 7-AUgUstdi J. in Heidelberg abhalten. Ge-



genstäxiidetzkderTagesordnung werden u. A. sein: Gründung eines pFonds
zur Erbauung eines Akademie-Gebäiides und Unterhaltung ständigerLehr-
kräfte. Regelmäßigsich wiederholende Ansstellungen für alle Arten von

Bekleidungsgegenstanden.Beschäftigungmit der Frage, durch welche
Mittel dem Mangel an tüchtigenArbeitern abgeholer werde ic.

Der Kaufmann und Fabrikbesitzer J. G.Boltze zu Salzmündeii hat

Eine Arbeiter-Bildungsanstalt errichtet, in welcher Jünglinge vom

zurückgelegtenl4. Lebensjahre an uiientgeltlicheAufnahme finden, sofern
ske gesund sind und unbeschadet der Militärpflicht sich zu einem sechsjähr.
Aufenthalt in der Anstalt verpflichten. Die Anstalt gewährt den Aufge-
nommenen freien Unterhalt und. Pflege in gesunden und kranken Tagen,.
einen an die erworbenen Schulkenntniffe sich anfchließendenfreien Unter-

richt, unentgeltliche praktischeAusbildung in der Landwirthfchaft, Gärt-
nerei, Obstbaumzucht, in den üblichenHandwerken nach individueller Nei-

gung und Qualification., im· Sommer Beschäftigungin der Landwirth-
schast, auf dem Felde und in der Ziegelei, im Winter dagegen in der

Zuckersabrik. Die Arbeit wird je nach den Leistungen in ti alljährlich
steigenden Classen alljährlichmit 4, 8, 12, 16, 20 und 24 Thlr. bezashltz
Bekleidung wird gewährt nach Verlan der ersten 3 Monate bei guter-
Führung , von welcher überhaupt der fernere Aufenthalt in der Anstalt
bedingt wird.

» «

Fur Haus und Werkstatt. ,

Frehgangs Eifenliqueur ist in diätetischcrHinsicht sehr zu be-

rücksichtigen.Nicht nur daß er als Arznei von Solchen Beachtung ver-

dient,- welche an Eisenmangel im Blut leiden, sondern er empfiehlt sich
auch allen Denen, welche bei starker körperlicherBewegung nicht genü-
gend Fleischfpeisengenießen. Die Nahrung, auf welche der Arbeiter an-

gewiesen ist, ist im Allgemeinen unzureichend für die Ernährung, es feh-
len ihr eiweißartigeStoffe, wie solche im Fleisch, im Kleber, in den

Erbfen reichlichvorhanden sind und die Mineralsubstanzen, ohne welche
kein Blut gebildet werden kann. Unter diesen spielt das Eisen eine her-
vorragende Rolle nnd indem Frehgangs Liqueur dies dem Körper zuführt,
macht er eine bessereAusnutzung der genossenenNahrungsstoffe, denen

Eisen fehlt, um assimilirt zu werden, möglich. Die Bedeutung des Brannt-
weins für den Arbeiter ist von vorurtheilsfreien Forschern längst aner-

kannt; wir empfehlen aber besonders diesen Branntwein, der nicht nur

lSpgirmittålzsoöndernauch Nahrungsstoff ist. (Bergl. Bock in »Garten-
au e«. 1 6. «.

Verzinnen des Vlechs. Auf eine Verbesserung. beim Verzinnen
des Blechs haben die Engländer R. Tahlor und-Th. Priee ein Patent ge-
nommen. Jn die Fertigpfanne wird wagrecht ein Walzenpaarso gelegt,
daß dasselbezwar in das Metall eintaucht, die Ebene jedoch, welche man

durch seineAer gelegt denkt, oberhalb des Metallniveau’s liegt Jn be-
kannter Weise läßt sich der Druck der Walzen gegeneinander reguliren.
Unterhalb der Walzen befinden sich die festen Leituiigen, zwischen welche
die Bleche gebracht werden; die letzteren gehen dann zwischenden Walzen
aufwärts und werden mit Zangen weggenommen. Das Walzenpaar breitet
das Metall in gleichmäßigdünner Schicht über die Bleche aus. Dadurch
werden spätereOperationen zu diesem Zwecke entbehrlich, man kann einen

stärkernBleizusaßnehmen, der Fettverbrauch vermindert sich und über-

haupt wird der ganze Verzinnungsprozeß,besonders für großeBleche, ·be-
fchleunigt. (Berggeist·)

Als Mittel gegen den Kornwurm hat sicheine Luftdrainage
vollständigbewährt, durch welche in dem Kornhaufen die Temperaturder

äußerenLuft hergestelltwird, in welcher weder das Korn verdirbt, noch
der Kornwurm existiren kann. Es wurde jeder einzelne Kornhaufe drai-

nirt durch 10« von einander entfernte parallele Drainstränge,dgren
Ans-

mündungenentweder direct mit den Luftröhren des Speicher »inBer-

bindung standen oder aber durch einen Sammeldrain indirect mit den-

selben in Verbindung gebracht wurden. Die Röhren hatten 1«Lichtweite
und waren auf Latten gelegt, um ihr Versinken zu verhindern. Binnen

kurzer Zeit war der Koruwurm vertrieben und noch der weitere Bortheil
errexchmdaß nun der Raum des Speichers viel besser benutzt werden kann
als früher, indem nun sehr hohe Kornhaufen aufeinander geschichtetwer-

den können, die nach je 2I-2«Höhe von einem Drainshstem durchzogen
sind. (Wochenbl·f. L; u. Forstwirthfch.)

NachJ. Lehmannstelltman aus Braunkohle nasche in it Sand und

Kalk e· Masse dar, welche sich zu Tennen, Fußbödenund Ställen, zu

WageWiisemHansflnren, selbst zur Darstellung von Dächernauf ge-
wölbteu Gebäuden eignet. Man löscht zu diesem Zwecke 11J2Maß ge-
brannten Kalk und mischt damit V, Maß lehmfreien Sand und 8 Maß
gröblichgesiebteBraunkohlenafche. Die Masse wird mit Wasser zu einem

ziemlich steifen Brei verarbeitet, welcher 5—6 .(für Dächer Z) Zoll hoch
aufgetragen und mit der Kelle glatt gestrichen wird. Ju Ställen niuß
die gut ausgetrocknete Masse mit Theer oder Oelfarbe zweimal an-

gestrichenwerden. Letzterer kann auch mit Seifenwasser abgewaschenwer-

den, ohne daß Feuchtigkeiteindringt.
Die Reaction des Jods auf Stärkemehl kann durch die Be-

schaffenheitdesletzteren behindert oder maskirt werden. Um sehr empfind-
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f liche Stärke zu bereiten, kochtBechamp reinstes Stärkemehl zu Kleister
UUd kochtbleer Init 710 des Stärkemehlgewichtsgesättigter,Aetzkaljlö-
sung, bis der Kleistersichvollständigverfiüssigthat, verdünnt dann mit
wenig Wasser und ubersattigtmit Essigsäure. Mischt man diese Flüssig-
keit mit Alkohol, so fallt das Stärkemehl,welches man nun mit Alkohol
von 60 Vol. Ox» dann mit Alkohol, der mit Schwefelsäureangesäuert
wurde und endlich wieder mit reinem Alkohol von angegebenerStärke-
vollständigauswäschtund trocknet. Dies Präparat wird zu Kleister ver-

«s
«I.

kocht, der Probe zugefetztund das Jod mit einer Spur salpetrigsaurem ;

Bleioxhd und mit einem Tropfen Salpeterfäurefrei gemacht. Man erz-
hält eine rein blaue Färbung, durch die man noch »New Jod nachwziz,sz-

(Bu11. d. l. sei-. d’Encoursg.)i

Patente.
.

Oesterreich. A. Martin in Wien, für E. Lepainteur in Paris auf
ein Verf., die Oelsäure aus den Fettmassender Wollwäscheund anderen

Webstoffenzu extrahireii· «

Hops in Jofephenstadt in Böhmen auf eine Tenorgeige.

h»
K. Elberzhagen zu Wittkowitz in Möhren an VetbesserteDampf-

ammer.

D. Goldstein u. J. Frankl in Wien Schuhe nnd Stiefel wasserdicht
zu machen.

H. JoseffundC. Stadler in Wien auf einen giftsreieuKlebstoffzum
Schule der VckUMe Und Pflanzen vor Jnsekten und zuniFangen der Vö-

gel und Fliegen.
A· B. v. Rathen in Wien auf eine Maschine mit comprimirter Luft-

als Motor.

Dr. P. Löwenbergin Berlin Fett nnd Oel mit Schwefelkohlenstoff
zu gewinnen.

Jng. P: Anderwaldt in Triest auf einen »Autotelegraph«als nächt-
liche Sicherheitswache.

W. S. Dobbs in Wien auf geruchloseRetiraden.
A. C. Bautin zu Charenton le pont 6. Paris einen spinnbaren sei-

denartigenFaserstosf aus deni Manlbeerdaum und anderen Pflanzen zu
gewinnen.

Jng. C. Willh aus St. Gallen auf Erhöhung der Leuchtkraft des-
Gases ohne Vermehrung des Confums.

«

J., P. Weimar in Berlin auf einen neuen Gußmarmor.

s LSgrogch
in
Beråizxteinianr aZifeinen neuen Pflug.

. ei mann in ien an eine am e ür -

-

haltige Oele.
p f schwere kohlenwasseistoff

sen kann.

Th. Rüdiger und W. Rhodes in Chemnitz auf eine verb. Maschine-
«

zum Vor- und Feinspinneii nnd Doubliren von Baumwolle, Flachs ic.,·
. ·F. Salzburger zu Kastengstatt iu Tirol auf einen rotirenden oder

schwingendenPudlingsofen. , J isL

.

J. Kasalofskh in Briinn und J. v. Gall in Böhmisch-Trübanauf
einen Schneepflug für Eisenbahnen. .-

fd
J. C. Seidel in Wien auf einen verb.Ofen zum Härten von Stahl--

c ern-

J. Warchalowsky in Wien auf eine verbesserte Nähniaschine.
P. Wammerfei in Salzbnrg auf einen Gasbrenner.
C. Whnants in Brüssel auf verb. Rahmen für thpogr. Pressen.

schJ.Bachrach in Wien auf eine Durchfchlag- Durchstoß-nnd Oeer-
ma ine.

O. Herrscher iu Kaiser Weine Bohrbsmk für Gußstahl-Gewchriäufe.
J. Kobant in Smichow bei PMg StufVerb- RolandscheBacköfen.
K. A. Specker in Wien auf einen App- zum Ueberhitzeudes Damper.
Dr. J. Hegek in Wien auf einen Ventilator
J. Weber in. Leibnitz in Stelermalk auf eine verb. Häckselmaschine..

Briefkasten,
Die uns zugehetldenVklefe werden wir entweder durch directe Zu-

schrift oder aU dieka Stelle beantworten;wo es sich aber um wichtige
Fragen handelt, bel denen es dem Bliefstellerum eingehendsteAntwort zu

thun ist«««iindwelche ZU gebendoch wieder nicht in der Macht des Einzelnen
steht, da werden wir dseFMgeselbsthier abdrucken uiid bitten jeden un-

serer Leser, der ZUVekIasslgesuber dieselbe mitzutheilen weiß, um directe

Zuschrift. Dle Fragen sollenJedesmal in zwei Nummern stehen Pleiben
und in der dklttexlkaVlgtdie Antwort. Wir hoffen auf diese Weise un-

sern Lesern ein PlkkltchesHülfsmittel zu gewähren, UUD PS Win zum
Theil in den HandenunsererLeserselbst liegen, ob sie in dieserZeitschrift
eine stets betelte Und zuverlässigeAuskunft finden werden. «Daß wir, auch
wenn keine Antworten auf gestellteFragen einlaufen·,selbstdas Möglichste
zu deren Beantwortungthun werden, ist selbstverständlich

Wo bestehenFabriken zur Erzeugung von Rai-Ietzng aus Holz? und-

wer kann Naheres über dieseFabrikation und dle dabei verwendeten Ma-
schmenangeben?(vergr. No.22. 1861. d..J .

.

.

Wer liefert billigeModelle zum Gebrauch bei physikattischenund tech-
UVIVgIscheUVorträgen

Wie bleichtman Gutta-Percha?

Alle Mittheilungen,insofern sie die Verfendungder Zeitung Und deren Inferatentheilbetre en, beliebe man an Wilhelm Baensch
Berlagshandlung, für redactionelleAngelegenheitenan Dr. Otto ammer zu richten.

Wilhelm Baensch Vetlagshandlungin Leipzig-.7—Fürdie Redaction verantwortlich Dk.O.Dammer. — Druck von I. S. Wassermannin Leipzig-



Inseraten-Beilage zu F. Gr. Wieck’s deutsche illus:sirte Gewerbezeitung Nr. 30.

Literarische Anzeigen.

Verlag von P. A. Brochhaus in Leipzig.

Weltinclustiieausstellungin London-

soeben erschien die Zweite Lieferung des

Jllusjrirten Katalog
der

L0ntlener industrie-Aussteiinngv0n 1862.

iJede Lieferung in gr. 4 mit ca. 100 Abbildungen 20 Ngr.

Die zweite Lieferung des mit allgemeinstem Beifall auf-

genommenen ,,Illustrirten Katalog« enthält vorzugsweise
Juwelierarbeiten, Glasmalereien, Porzellane und

Glas, Terracotten, Mosailcarbeiten, Spitzen, Bi-

sengussvvaaren, geschnitzte Möbeln u. dergl. aus

deutschen, englischen und französischen Manufacturen. Das

Werk ist von der Presse einstimmig als das bedeutendste

der bisher iiher die Londoner lndusirie-Ausstellung erschie-

nenen bezeichnet, und dabei namentlich sein practischer
Werth, als uniiberirefiiiches Musierbuch fiir die verschiede-

nen Industriezweige, anerkannt worden.

subscriptionen werden noch fortwährend in

allen Buchhandlungen angenommen, und ist da-

selbst auch die erste Lieferung zur Einsicht zu

erhalten. Prospecte grans-

Wilhelm Baenseh Verlagshandlung in Leipzig-

lclein, Johann Adam, Radirungen Mit einer biographischen
vor-rede. Zwölf Blatt. Auf chinesischem Papier. 2 Thlr.

Linke, Dr., J. R» Atlas der medicin.-officinellen Piianzen

sämmtlicher Pharmacopoeen. Mit 66 Tafeln colorirter Abbil-

dungen- Nebst erläuterndem Texte. In 12Lieferungen a 15Ngr.

Linke- Dr., J. Its, ntins der wichtigsten eiitpiianzen Mit

15 Tafeln colorirten Abbildungen Nebst erläuterndem Text.

1 Thlr. 18 Ngr.

Linkez Dks
, J. R., Deutschlands Flora. Ausführliche Be-

schreibung aller in Deutschland und den angrenzendenLändern
wachsenden Pllimzen nach ihren natiirlichen standorten. 3 Thlr.

Linke- Dr-- il « R-- Deutschlands Flora in naturgetreuen Ah-

bildungen mit«ausfuhrlichenBeschreibungen und 466 Tafeln

colorirtek Äbblldllngen- In circa 130 Lieferungen a 772 Ngr.

Linke, Dksi J· R-- 1sehxbuchder medicinisch-pharmaceuti-
schen Pilanzellkunde fuk Apotheker, Aerzte, Droguisten.

1 Thlr. 15 Ngr.

Loche, Dk« , William, Landwirthsohaftliche Flora Deutsch-
lands oder Abbildung Und Sschreibungaller fiir Land- und

Hauswirthe wichtigen PHAUZSIL Zweite vermehrte und ver-

besserte Auiiage. Dargestelltauf »150colorirten Kupfertafeln
sowie 45 Bogen Text. IU 20 meekullgen a l Thlr.

Messow, P strath in Xönigsberg, TOPOSraphisch-statisti-
sches Hand uch des Preusischen Staates Oder: Alphabetisches
Verzeichniss sämmtlicher städte, Fleckeni Dörfer, Ritter-

giiter, Vorwerlke, Mühlen, oder sonsilgisrbewOlJnterAnlagen,
Fahriken und Grundstücke, welche Amen elgeneu Namen

führen, mit genauer Bezeichnung der letzterem ferner-: An-

gahe der Provinz, des Regierungsbezirkes, ClESZKreises und

der Biirgermeistereiz der Unter- und Obekgeklchtsbehördez
des Landwehr-Battaillons, Regiments—und LandwehksBri-

gadez der Pfarrkirche oder des Kirchspielsz der Anzahl der

Feuerstellen und seelen jedes Ortes; der dem Orte Zunächst

liegenden Post-Anstalt nebst deren Eigenschaft, der Zoll-

und Steuer-Behörden etc. Nach amtlichen Mittheilungen
und allen vorhandenen Quellen bearbeitet. Gross Quart.
Ill Bogen 4 Thlr. 20 Ngr..
Redslob, Dr., carl. Deutschlands Flechten und Moose. Dar-

gestellt auf 32 colorirten Kupfertafeln Nebst erläuterndem
Texte. In 8 Lieferungen a 15 Ngr..

Bekanntmachungen aller Art.

Das Banåuier-,Geldvcsechseh und staatspapiren-Ge·
schäft, lncasso, Wechsels und Creditbriefe auf alle-

Handelsplätze, Auszahlungsbureau aller Coupons
von

«

Laz. sams. Geisn in Hamburg,
Zeughausmarkt 42 und Jungfernstieg il,

empfiehlt Original-Loose zur

neuesten grossen Geldverloosung
VOII

2 Millionen 400,000 Mark
in welcher nur Gewinne gezogen werden,

garantirtvon der freien stadt Hamburg.
Bin Original-how kostet 2 Thlr.

Bin halbes
» » » l Thlr.

Unter 19,700 Gewinnen befinden sich Haupttreifer von

Mark 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 20,000
15,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000,
4 mal 5000, 8 mal 4000, 18 mal 3000, 50 mal

2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 1000,
106 mal 500 etc. etc.

Beginn der Zieh-uns am Ie. kommenden Monats-
Die grosse Beliebtheit, welcher sich diese staats-

Einrichtungen beim Publikum fortwährend erfreuen, veran-

lassen die Regierung um den gesteigerten Anforderungen
zu genügen, das Verloosungs-Kapital bei jeder neu

beginnenden Ziehung bedeutend zu vergrössern.
Unter meiner allbekannten und beliebten Geschäfts-

Devise

,, Gottes segen bei Conn«
wurde neuerdings am z. Mai d. J. zum l7ten Mal
das grosse Loos bei mir gewonnen.

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder gegen Post-
voksehuss, selbst nach den entferntesten Gegenden, führe
ich prompt und verschwiegen aus und sende amtliche

Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach Ent-

scheidung zu.

Carl li. sneelcerin Wien,
Ingenieur-Bureau, stadt, Hoher-Markt, Galvagnihokß»

besorgt schnell und billig ErEndungs -Privilegien fut-

die h. Ic. 0esterreichischen staaten und für das Aus-
land, nebst den hierzu erforderlichen vorarbeitem Zack-

nungen und Beschreibungen.

Ilie schlauch- Fabrik

F

7011

l. F. .l0r(len in Furch, Bayern,
empfiehlt saugschläuche von Leder ohne Naht zu Wasser-

zubringern, fiir Brauereien , Bergjvelskeetc. in verschiedenen

Durchmessern, auf ganz eigenthumlicheWeise, Innen und

Aussen mit spiralfeclern von verzinntem Elsendraht verfertigt.
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Die

Maschinenfabrik

ll. Hess «
Leipzig, D

Inselstrasse Nr. 19
,

W .---—-sxll
!- l 1

l

»H!
.

,

emp

ten-schkänke, sowie schreibtische in allen Grössen, solider,
starker Bauart und eleganten Aeusseren; Nähmaschineg
flir schuhmacher, schneider, Corsettfabrikanten

«
und Weisszeuguähmaschinenin dauerhafter neue-

i «

Brücken-

Centimals

waageu auf Mauerwerk festruhend von 100 bis 800 Ctr.

Tragkraft zum Abwiegen von Locomotiven, geladenen Wa-

gen u. s. w., in solider und starker Bauart, zu billigen
Preisen.

waagen von l bis 100 Centner Tragkraft,

o. w. Iz. NAUMBUIIG
Buchhändler in Leipzig, Bosenstrasse No. 21,

empfiehlt

Summirte Briefsiegelmarken,
aufs geschmackvollste eingerichtet,

zu l Thlr. Pr. Ct
c.W.s-NAUMBI.IRS 8

Buchhandnmg

E
das Tausend mit

D-

in verschiedenen
8

hellen Farben

Fsortirt QGTTLTTGUSTSQbeliebiger Firma.

Die

sätllsisclie Gussstaltlkahrtlc
in Döhlen bei Dresden

X

ist durch erweiterte Einrichtungen in den stand gesetzt, nach-
benannte, sowie alle sonstigen in dieses Fach schlagende Ar-

tikel, gleichviel ob geschmiedet oder fertig bearbeitet, mit

grösster Exactität und Promptität zu liefern: Federn und

Achsen jeder Art; Kolbenstangen. Kolbenplattenz
Kurbelstangen, Kur-bein, Kuppelstangen, Kam-el-
inuEez Wellen, spinde1n, Zapfen, Messer fiir Hollän-

derwalzen, Grundwerke, Papierschneidemaschinen, scheeren

etc.; Erdbohrer, Walzenringe, Münzstempe1, stan-

zen, Earts und caliberwalzen5 Gewehrläufe etc. und-«

empiiehlt diese, wie auch ihren Crussstahl in stangcn zu

Werkzeugen, Federn etc. zur geneigten Beachtung Zeug-
nisse iiber vorzüglichkeit des Materials stehen auf verlangen
gern zu Diensten.

Die Backe-, Presstuch— und sclnlauchfabrik
Voll

Munnl Trieptlceinwalclenllurg
schlesjen,

empfiehlt säcke ohne Naht in 4 Qualitäten, Press-

tiicher fur zuckerfabriken und spritzenschläqche
zur gütlgen Beachtung-· Prejsljsten stehen auf irr-Moo-

Anfragen franco zur verfügung.
= Die Fabrikate zeichnen sieh durch dauerhafte Arbeit

und billige Preise aus« =

Patentirte neue Asplialt-llöhren

"J.t. BanclmajekiåEsstiugseaa. N.
zu Gas- und Wasserleitllllgen etc., welche alle metallenen
und anderen Röhren —- hauptsächljch bei Legungen unterer

Boden — vorzuziehen sind, bei weit grösserer Dauerhaftig-
keit und zur Hälfte billigerem Preise wie gusseiserne, weil
sie keiner Oxydation unterworfen und sieh weder durch

Salzlösungen noch säuren irgendwie verändern und desshalb
besonders auch für Säuerlinge und Salzsoolen geeignet sind;
ebenso kann Temperaturwechsel ule Frost auf dieselben

wegen ihrer gewissen Elastizität nicht nachtheilig wirken.
Diese Röhren werden in England, Frankreich, Belgjen, dek
schweiz und in iiberseeischen Ländern mit dem grössten
Erfolge zu den verschiedensten Zwecken verwendet-

Ferner: schmiedeiserne Röhren und verbindungen,
Blei-, Kupfer-, Messing-K,öhren, und stehen über sämmt-
liche Röhren detaillirte Preislisten zu Dienstes«

Fabrik für Gras- und Wasser-Anlagen
7011

set-steiler G Waltker in Leipzig,
Bahnhofstrasse No. 19,

Gas - Beleuchtungsgess
genstände als: Kro—

nenleuchter, Arme,
Lampen, Gras-,Koch-

u·I-Ieiz-Apparate;so-

wie fiir Wasser1. fiir
höhern und niedern
Druck die nöthigen

H-

-erx» L Röhren, als auch-
-«,ÆX "Jx

J Yle Pumpen, Wasch- u.

XXE Bade -lF-inrichtungen, -

»- »Er-» geruchlose Tatar-

Closets, Pontais

nen - Ornamente
und Mündungen

» empfiehlt zu den bil-
M

«

ligsten Preisen.

lniustrielzorse in stattgart
= Die Börsenzeit beginnt Mittags I Uhr. =

7. Januar, 4- Februar, 4-Mä!’2,2. April, 6. Mai,
3, Juni ,

8. Juli, 5. August, 2. september,
7. October, 4- NOVSmber,2. December-

Die

einzige Stablscbkeibfederu-Fabrik Deutschlands
Voll

Hei-Itzt G Blanclcetstzin Berlin,
Comptojk FV Lagers Bküdek-str.26 , Fabrik: Flieder-str, 4,

labricirt alle gangbaken sorten von stahlfedern und Federhal·

tern ZU durchgängigniedrigeren Preisen als englische und

fragzösische Fabriken Zur Fabrikation wird nur das feinste,
aus schweilischen Eisen hergestellte stahl verwandt und alle

Arbeiten auf das sorgsamste und gediegellste ausgeführt.
Durch die Vollkommene Abrundung der Spitzen gleiten die
Fedekn Ieicht und frei iiber das Papier - 80 dass,sie weder
beim schreiben spritzen noch die HG-nd Skmiiden Ferner sind
sie vor Abnutzungund verrostung möglichstgeschätzt

Ausser der Fabrik von Eeintze ci- Blankertz in Berlin

giebt es keine Fabrik von schreibfedern aus stahl oder Metall

irgend einer Art mehr in Deutschland und werden, zur Ver-

meidungvon Täuschungem sämmtliche Federn mit dem stempel
dek Fabrik ,,l-Ieintze iFVBlallckertz« so wie mit einer No ver-

sehen. Dieselben sind in fast allen Papier- und schreibma-
terialien—I-Iandlungenin Originalverpackungzu haben

Das Comptoir und Waarenlager befindet sich
in der Brüdergasse Nr. 26 in Berlin, Fabrik Fliederstrasse.

--.-«-’-.
www »

Börsentage:



s

Inseraten-Beilage zu F. Gr. Wieck’s deutsche illustrirte Gewerbezeitung Nr. 30.

«Hoflieferant S. M. des Königs von Preussen und S· K. H. des Grossherzogs von Mecklenburgsstrelitz
in Berlin, neue Priedrichs-strasse 49.

Meine unausgesetzten Bemühungen,wo es irgendmöglich, meine riihmlichst bekannten Zinkcomposjtionssschreib-
federn noch fortwährend zu vervollkornmnen,. haben deren Ruf schon längst iiber die Grenzen des Vaterlandes hinaus

verbreitet, nnd ist das interesse daran allerorts ein so reges, dass ich es mir nicht versagen kann, nachstehend einen

kleinen Theil der anerkennenden Zuschriften zu veröffentlichen, die mir fortwährend von Sachverständigenzugehen.
Berlin, im August 1860.

Zeugnisse.
Der Vorzug der ,,Röder-Pedekn« vor andern Fabrika-

ten besteht zunächst in der durchdachten und verständiggewähl-
ten Metall-Verbindung, durch welche die Nachgiebigkeit zwi-

schen Feder und Papier, das sanfte IIingleiten derselben iiber

dieses , überhaupt aber ein schon d a durch leichteres und freie-

kes Schreiben bedingt, so wie das lästige und immer ärger-
liche Spritzen und Kratzen oder Einreissen des Papiers abge-
stellt wird. Die Dauerhaftigkeit der Federn hat wohl gleich-
falls darin ihren triftigen Grund, indem weniger Druck—mit

der Hand während des schreibens erforderlich ist-als mit der

gewöhnlichenstahlfederz —- wenn daher der ungleich längere
Gebrauch einer solchen Metall—Feder fast selbstverständlich

einleuchtet, so diirfte dies noch dadurch erhöht werden, dass

die ,,Metall-Federn« selbst den Säuren und den das stahlblech

angreifenden Zusätzen der Dinte, wie bereits die Erfahrung
gelehrt hat, viel weniger oder gar nich t ausgesetzt sind.

Ganz besondere Erwähnung verdient die durchgängige
Gleichmässigkeitder einzelnen Federn im Metalle, ferner die

wohldurchdaehte und gerechtfertigte, besonders aber das schrei-

ben erleichternde Construktion dieser Metall-Federn und die

daneben beobachtete, elegante und gefällige Form derselben;
endlich aber die vorziiglich sorgfältige Bearbeitung des spal-

tes und der Spitze, — als der Hauptbestandtheile einer jeden
Feder überhaupt

Diese aus innerster Ueberzeugung ausgesprochenen und

durch die Erfahrnng geläuterten nennenswerthen Vorziige und

Annehmlichkeiten Her« Metall-Federn« des Herrn s. Rö-

der machten es mir zu einer angenehmen Phicht, dieselben

hiermit dek angemesnskenverbreitung und allseitigsten Beach-

tung, wie sie es mlt vollem Rechte verdienen, aufrichtig em-

pfohlen zu haben-

Berlin. »Ernst schütze,
L S

Ic. Preuss-, KOVIEL Niederl;und K. schwed Hof-

( - Kalhgraph n- akad- Kunstler, Ritter etc-

Unter allen Federn, die ich lseitJahren zu priifen Ge--

Iegenheit hatte, erwiesen slcb kmk die von s, Räder als

die vorzüglichern Sämmtliche Sorten besitzen die Eigen-
schaften, di man von einer guten Feder fordert, sie sind

dauerhaft, lastisch. ihre Spalten schhessen genau Und die

spitzen sind orgfältig geschliffen.
Durch mehkjähkigeEkpkobung von der Vokzägiichkeit

der Röder’schen Metallfedern überzeugt- ers-Echte ich es als

Püicht , dieselben der allseitigsten Beachtung Zu empfehlen.
Basel. J.M.I-Iiibscher,

Sehkeihlshkek am humanistischen Gynmasium in Basel.

seit langen Jahren bediene ich mich der Zinkcompositions-
Schreibfedern von S. Röder in Berlin und bezeuge sehr gern,

dass ich noch nie eine Stahlfeder gefunden habe, die mir so

wie diese zugesagt hätte Sie sind fiir jedes Papier gleich Zu

s. Köder,
einzig und alleiniger Fabrikant von Zinkcompositions-Schreibfedern

verwenden und so dauerhaft, dass eine Feder Monate lang aus-

hält. Ihre schreibart ist so angenehm und leicht, dass ihr

Gebrauch selbst einen vortheilhaften Einliuss auf meine Hand-
schrift gehabt -——— Ich kann daher diese Federn der allge-
meinen Beachtung mit gutem Gewissen empfehlen-

Hamburg. (gez.) C. Krause,
Dr. d. Theolog., Hauptpast. zu St. Nicolai und Scholarch in Hamburg.

Im Interesse des schreibenden Publikums besonders der
hohen und niederen Behörden , welche zahlreiche schreibende
Hände beschäftigen, nehme ich gern auf obige Anzeige Bezug
und bemerke, dass die Federn aus der Fabrik des Herrn S.
Rö der in Berlin ächte Biireau- und die schönsten Schulfedern
sind Ich selbst war atseit 21 Jahren meines Geschäftslebens
ein abgesagter Feind aller Stahlfedern, bis ich vor einem Jahre

zufällig ein Gros der Röder’schen Federn in die Hände be-

kam, die sich bis auf die heutige stunde bewährt haben, dass
ich mit gewöhnlicher saurer Tinte, ohne die Feder zu korrigi-
ren, durchschnittlich 14 Tage bis 4 Wochen mit einer und

derselben Feder schreibe.
Der Grund, dass die Rö d er’schen Federn von der gewöhn-

lichen sauern Tinte nicht angegriffen werden, ist der, dass sie
nicht reinen stahl, sondern, wie mich die chemische Analyse
gelehrt hat, noch zwei andere Metalle enthalten

, deren galva—
nische Reaction den Stahl vor dem Angriffe der Essigsäuresicher
stellt. Seit einem Jahre bald schreiben alle Schüler meiner

Schulslnspection mit Röd er’schen Federn und die Handschrif-
ten werden sichtbarlich immer gleichförmigerund schöner, was

in der vorzüglichenQualität der Feder wesentlich seinen Grund
hat« Selbst diejenigen Schreiber, welche die Feder fast senk-
recht halten, und bei schwerer Hand von unten nach oben

stossen oder stehend schreiben, Enden unter den 50 sorten

des Herrn Rödesr ihre passende Feder.
,

Möge dieses mein durch keinerlei finanzielle Vokkhelle
getriibtes Urtheil iiber das Röder’sche wahrhaft preiswurdige
Fabrikat dazu beitragen, dass auch in unserer Provinz in

dieser Beziehung dem Verdienste seine Krone-werde.

Wilhelmsberg. (ge2) MarksstakkeL
Vielfache Versuche mit gut empfohlenen Metallschreibfe-

dern aus in— und ausländischen Fabriken uberzeugten mich,
dass vor allen die ,,Röder-Federn« in Bezug auf sorgfältige
Bearbeitung der spitzen und spalten, Biegsanlkeitnnd Dauer

sich besonders auszeichnen Ausserdemhletet die grosse

Mannigfaltigkeit unter den Zinkcolnp081«k10ns-Schreibfedernaus

der Fabrik des Herr u Röder dem Publikumhinreichend Gele-

genheit, fiir jedeHand eine passensskedekzufindenEs gereicht
mir deshalb zum besondern Vergnugen, die Rödek-Fedem ,

von

mir durch nun MehkjähkjgsnGebrauch erprobt, der schreiben-
den Welt aus innerer Ueberzeugung zu empfehlen.

Berlin.
» Viez,

Oalljgraph und Justiz-Ministeria1-Beamter.
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